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eilsge M Ar . 91 der Karlsruher Jettung .
Mittwoch , 3 . April 1890 .

Vadischrr Tandtsg .

I Karlsruhe , 29 . März . 34 . öffentliche Sitzung der

Lweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey .

Ausführlicher Bericht über die Berathung des Berichts
der Budgetkommission über die Denkschrift der Großh .
Regierung betr . die tatsächliche finanzielle Wirkung
des Beamtengesetzes nebst Etatgesetznachtrag und
Gehaltsordnung .

Der Berichterstatter , Abg . Wilckens , hebt die Haupt¬
punkte des gedruckt vorliegenden Kommissionsberichts her¬
vor . Danach beträgt der durch das Inkrafttreten der
Beamtengesetzgebung von 1888 verursachte Mehraufwand
gegenüber der in der Denkschrift , welche die Großh . Re¬
gierung im April 1888 der Kammer vorgelegt hatte ,
ausgestellten Berechnung rund 290000 M . Nach der
Ansicht der Budgetkommission hat der entstandene Mehr¬
aufwand seine Hauptursache in der gegenüber den da¬
maligen Annahmen größeren Zahl der etatmäßigen Stellen .
In seinen weiteren Ausführungen ersucht der Bericht¬
erstatter die Großh . Regierung um eine Erklärung über
die im Bereiche der Eisenbahnverwaltung kurz vor Jahres¬
schluß bewilligten geringen Zulagen , bezüglich welcher bei
den Betheiligten die Befürchtung bestehe, daß dadurch die
Frist für spätere Zulagen verzögert werde . Redner glaubt
auf eine beruhigende Auskunft rechnen zu dürfen und
bemerkt sodann : die Kommission sei über den entstan¬
denen Mehraufwand nicht besonders erfreut gewesen .
Man würde denselben aber viel lieber hingenommen
haben , wenn der Eindruck tzorhanden wäre , daß in den
Kreisen der Betheiligten nun auch wirklich Zufriedenheit
herrsche . Leider sei das Gegentheil der Fall , wie man
aus der Presse alltäglich ersehen könne . Jedes Gesetz
sei mit Fehlern und Mängeln behaftet , und im Laufe
der Zeit erweise sich stets die eine oder andere Bestim¬
mung als revisionsbedürftig . Bezüglich des Beamten¬
gesetzes dürfe man aber nicht schon jetzt, wo erst mit dem
Vollzug begonnen werde , eine Aenderung verlangen . Das¬
selbe bedeute im Großen und Ganzen einen wesentlichen
Fortschritt für das Beamtenthum . Redner hofft , daß
man die Vorzüge des Gesetzes , das alle Klaffen der Be¬
amten , nicht nur die oberen , finanziell und rechtlich besser
stelle, nach und nach in allen Kreisen der Beamten er¬
kennen werde .

Abg . Muser erkennt die Vorzüge des Gesetzes hin¬
sichtlich der Hinterbliebenenversorgung und der Reguli¬
rung der Pensionsverhältniffe an , bestreitet aber , daß die
Besserstellung hauptsächlich den unteren Beamtenklaffen
in wünschenswerthem Maße zugute komme . In den
Kreisen der mittleren und niederen Beamten werde dar¬
über geklagt , daß man die Remunerationen beseitigt habe ,
ohne durchweg einen entsprechenden Ersatz an ihre Stelle
treten zu lassen . Was man nach oben gegeben , hätte
man auch nach unten nicht versagen sollen . Die Gehalts¬
erhöhungen seien durch die Reduktion der Pensionsskala
nicht hinreichend gerechtfertigt . Redner wünscht von der

-Großh . Regierung Auskunft darüber , ob eine Direktive
ergangen sei , der zufolge die Probedienstzeit für die Pen¬
sionsberechtigung nicht mitgerechnet werden solle, sowie
ferner darüber , ob, wie verlaute , der Vollzug des Be -
amtcngesetzes künftig durch Jnstruktionserlasse statt durch
Verordnungen werde geregelt werden . Die Unterscheidung
zwischen Beamten und Angestellten sei nur scheinbar auf¬
gehoben ; an deren Stelle sei der nach Redners Ansicht
durchaus ungerechtfertigte Gegensatz zwischen akademisch
gebildeten und nicht akademisch gebildeten Beamten ge¬
treten . Die Bollzugsvorschrift , wonach nur die Anstel¬
lung der akademisch gebildeten Beamten durch landesherr¬
liche Entschließung erfolgen solle, stehe weder im Einklang
mit der Regierungsbegründung zu 8 3 des Beamtenge¬
setzes, noch mit diesem Paragraphen selbst . Die vorgedachte
Unterscheidung sei von Bedeutung in materieller und in
rechtlicher Beziehung , insofern über die Entlassung der
vom Landesherrn ernannten Beamten der Disziplinarhof
zu befinden habe . Für die übrigen Beamtenklassen sei
jene Unterscheidung überdies eine schwere Schädigung
ihres Ansehens nach außen . Redner wolle ferner auf
einen Widerspruch aufmerksam machen , der darin liege,
daß eine Vollzugsverordnung auf die durch 8 148 Ziffer 2
des Beamtengesetzes aufgehobenen Gesetze vom 11 . März
1868 und vom 25 . Juni 1874 Bezug nehme . Zu großer
Unzufriedenheit habe die Bestimmung Anlaß gegeben , daß
das Einrücken in eine höhere Gehaltsklaffe von der Ab¬
legung einer Prüfung abhängig sein solle ; dies sei eine
Ungerechtigkeit gegenüber allen denjenigen Beamten , die
seiner Zeit gar keine Gelegenheit gehabt hätten , eine
Prüfung abzulegen , aber ihre Befähigung durch langjäh¬
rigen Dienst nachgewiesen haben . Hinsichtlich der im
Gesetz in Aussicht gestellten Zulagen habe man zu viel
dem diskretionären Ermessen der Regierung überlassen ,
statt einen festen Rechtsanspruch zu schaffen . Eine be¬
schränkte Besserstellung liege wohl in der Erhöhung der
Maximalgehalte ; an Stelle hievon würde aber viel¬
fach ein höherer mittlerer Gehalt gewünscht . Bezüg¬
lich der vielbesprochenen Zulagen im Bereich der
Eisenbahnverwaltung wünsche Redner eine Erklärung
der Großherzoglichen Regierung , der er übrigens keinen
Vorwurf machen wolle . Im Reffort der Eisenbahnver¬
waltung und in der Finanzverwaltung möge man zu dem

altbewährten Grundsätze , auch Kameralpraktikanten in
Vorstandsstellen vorrücken zu lassen , zurückkehren ; akade¬
mische Bildung sei hier nicht unbedingt erforderlich .
Falls bei der Großh . Regierung die Absicht bestehe , zu
den wandelbaren Bezügen im Sinne des 8 17 Ziffer 4
des Beamtengesetzes auch . solche Bezüge der Kanzleibe¬
diensteten gleichzustellen, welche mit dem Dienste in keinem
direkten Zusammenhänge stehen , so würde Redner dies
nicht als gerechtfertigt erachten können . Ueber die Rege¬
lung des Wohnungsgeldes seien gleichfalls vielfache Be¬
schwerden laut geworden . Für die oberen Beamtenklassen
liege eine große Bevorzugung in der Gewährung freier
Dienstwohnungen ; Redner sucht diese Bemerkung durch
Hinweis auf die Dotirung der Gesandtenstelle in Berlin
näher zu erläutern und behält sich weiteres für die Ein -
zelberathung des Budgets vor . Mit den über die Ver¬
hängung von Arreststrafen getroffenen Vollzugsvorschriften
kann Redner sich ebenfalls nicht einverstanden erklären ,
weil dadurch das Ansehen der betreffenden Beamtenklaffen
geschädigt und die ersprießliche Dienstthätigkeit gehemmt
werde . Redner macht schließlich noch darauf aufmerk¬
sam , daß viele Beamte gar nicht in die Lage kommen ,
einen Ruhegehalt überhaupt oder doch für längere Zeit
zu beziehen und lieber im Dienste ausharren , selbst wenn
ihre Gesundheitsverhältnisse die Versetzung in den Ruhe¬
stand für angezeigt erscheinen ließen . Bei genügender
Unterstützung werde er einen Antrag auf Abänderung
des Gesetzes stellen , weil er überzeugt sei , daß dessen
Wirkungen den Intentionen des Gesetzgebers nicht ent¬
sprechen.

Abg . Hoffmann gibt seinem Befremden darüber Aus¬
druck, daß das Gesetz ungeachtet seiner großen Wohl -
thaten und Vorzüge so vielfach eine mißliebige Stimmung
inner - und außerhalb des Hauses hervorgerufen habe .
Die Beamten hätten sehr wesentliche finanzielle Vortheile
erhalten , und zwar in allen Gehaltsklassen , wie jede Seite
des Budgets zeige. Daß die Besserstellung den akademisch
gebildeten Beamten in größerem Maße zu Gute kommen
solle, habe von vornherein festgestanden . Sie seien an der
Gehaltsaufbesserung mit 9,5 Proz . gegen 4 Proz . , bezüg¬
lich des Wohnungsgeldes dagegen nur mit 15,3 Proz .
gegen 24 Proz ., im Ganzen mit 10 Proz . gegen 8,3 Proz .
betheiligt . Die Pensionsverhältniffe der akademisch ge¬
bildeten Beamten hätten sich wesentlich verschlechtert , hin¬
gegen diejenigen der übrigen Beamten bedeutend ver¬
bessert . Die Verbesserung der Pensionsverhältnisse ver¬
diene aber gegenüber der Gehaltserhöhung entschieden
den Vorzug . Beides zugleich sei zwar wünschenswerth ,
aber nicht erreichbar . Wenn die Kammer von der that -
sächlichen Wirkung des Gesetzes Kenntniß gehabt hätte ,
würde es jedenfalls nicht mit so großer Majorität ange¬
nommen worden sein. Das Entstehen von Mißstimmung
findet Redner in dem Falle begreiflich , daß ein Beamter ,
der bisher mit Gebühren angestellt gewesen sei, durch Ge¬
währung eines festen Gehalts in seinen Bezügen erheblich
verkürzt werde . Solche Fälle bedürften jeweils einer be¬
sonderen Prüfung . Die Beseitigung des Remunerations¬
wesens halte Redner in der Art , wie sie erfolgt ist , für
wohlthätig . So erhebliche Mißstände , welche eine sofor¬
tige Abänderung des Gesetzes als angezeigt erscheinen
lassen, vermöge er nicht anzuerkennen .

Abg . Hug sieht in der Gehaltsordnung eine unaufhalt¬
same Triebkraft nach oben, nämlich dem Maximalsatz des
Gehalts , beruhigt sich aber bei der gestrigen Erklärung
des Finanzministers , daß durch den Vollzug keine Mehr¬
belastung der Steuerzahler eintreten werde . Redner be¬
fürwortet ein humanes Vorgehen beim Ersatz der in Weg¬
fall gekommenen Remunerationen . Die in der Denkschrift
vom Jahre 1888 angestellte Berechnung der finanziellen
Wirkung des Gesetzes hätte nach Redners Ansicht nach
einem anderen Prinzip erfolgen sollen . Redner erörtert
die bereits in der Denkschrift der Regierung hervorgeho¬
benen Gründe des erheblichen Mehraufwands und hätte
an Stelle der Schätzung des letzteren eine ziffermäßige
Feststellung gewünscht. Die durch das Beamtengesetz ge-
schaffene Verbesserung erkenne er an und glaube , daß sie
mehr empfunden werde , wenn das Gesetz erst einige Zeit
in Wirksamkeit sei.

Staatsminister vr . Turban möchte sich gestatten , über
den von dem Herrn Präsidenten mit Recht vorgezeichneten
und von dem Herrn Vorredner eingehaltenen Rahmen
der Diskussion im Hinblick auf die von dem Herrn Abg .
Muser geübte Kritik des Beamtengesetzes etwas hinaus¬
zugehen . Die Großh . Regierung sei bei Vorbereitung
des Entwurfs zum BeamtengHetz in zweijähriger , müh¬
seliger Arbeit unablässig bemüht gewesen , alle mit dieser
weitgreifenden Aufgabe zusammenhängenden Fragen nach
allen Seiten hin zu prüfen und die widerstreitenden
Interessen auszugleichen . Das Ergebniß dieser ein¬
gehenden Erwägungen sei der im April 1888 den Land¬
ständen vorgelegte Entwurf gewesen . Auch die Kommission
dieses Hauses habe auf die Begutachtung desselben , an
welcher vorzügliche Kräfte sich betheiligten , eine mehr -
monatliche Arbeit aufgewendet ; sie sei im Großen und
Ganzen zu den nämlichen Grundsätzen gelangt , wie sie
die Regierung als Basis ausgestellt gehabt habe . Ins¬
besondere sei die heute vielfach angegriffene Gehalts¬
ordnung das Ergebniß der sorgfältigsten Erwägungen .
Die Behandlung dieser Materie sei um so schwieriger
gewesen , als die Wünsche , die verschiedenen Beamten¬

kategorien möglichst günstig zu stellen, von Seiten jedes
einzelnen Ressorts ihre besondere und lebhafte Vertretung
gefunden hätten . Wenn man jetzt eine Aenderung an
dem Gehaltstarife vornehmen wollte, so würde dies nicht
auf einzelne Ansätze sich beschränken können , sondern die
weitgreifendsten Konsequenzen sowohl nach oben wie nach
unten nach sich ziehen , eine solche Aufgabe könnte auf
dem gegenwärtigen Landtage keinesfalls mehr bewältigt
werden . Die Großh . Regierung sei stets von der Absicht
erfüllt gewesen , namentlich den mittleren und unteren
Beamtenklassen eine Besserung ihrer Verhältnisse zu ge¬
währen , und diese Absicht habe sie auch bei Ausarbeitung
der Vollzugsvorschriften nicht verlassen . Die Großh .
Regierung werde das Beamtengesetz loyal und wohl¬
wollend gegenüber den mittleren und unteren Beamten¬
klaffen zum Vollzug bringen . Mit vereinzelten Aus¬
stellungen könne man keinen Beweis dafür erbringen ,
daß jene Absicht nicht erreicht oder gar aufgegeben sei.

Der Abg . Muser habe für seine Behauptung , daß der
Unterschied zwischen Staatsdienern und Angestellten nicht
ausgeglichen worden sei , einen Beweis darin finden wollen ,
daß ein Theil der Beamten hinsichtlich des Disziplinar -
strafverfahrens dem Disziplinarhofe und der andere Theil
dem Vorgesetzten Ministerium unterstellt worden sei . Diese
Unterscheidung habe ihren einfachen Grund in dem Ge¬
danken , daß diejenige Behörde , welche einen Beamten
anstelle , ihn auch entlassen könne. Bei den Beamten nun ,
welche vom Landesherrn ernannt würden , habe selbstver¬
ständlich das Disziplinarverfahren einer besonderen Be¬
hörde übertragen werden müssen. Ueber die Entlassung
der übrigen Beamten entscheide dagegen das Vorgesetzte
Ministerium vorbehaltlich des Rekurses an das Großh .
Staatsministerium

Man habe ferner einen Vorwurf daraus hergeleitet ,
daß das Gesetz einen sicheren Anspruch auf Zulagen nicht
gewähre . Allein auch diese Frage sei sehr sorgfältig ge¬
prüft worden , und man sei zu der Ansicht gekommen ,
daß man in dieser Beziehung die Verwaltungsbeamten
nicht den Richtern gleichstellen könne. Vielmehr müsse
der Vorgesetzten Dienstbehörde eine gewisse Autorität und
einiger Einfluß gegenüber ihren Untergebenen gewahrt
bleiben , um Ordnung und Disziplin aufrecht zu erhalten .
(Zustimmung .)

Derjenige Punkt , welcher äußerlich am meisten in ' s
Auge falle , sei die Besserstellung der höheren Beamten
in ihren sofortigen Bezügen . Mit Recht sei aber bereits
darauf hingewiesen worden , daß dies in der jetzt un¬
günstiger gewordenen Stellung dieser Beamtenklaffen hin¬
sichtlich ihrer Pensionsverhältniffe und der Reliktenver -
sorgung seinen Grund habe . Das sei aber keineswegs
der einzige Grund , sondern es kommen außerdem die
heutigen Lebensverhältniffe sowie der Vergleich mit der
Lage entsprechender Beamtenkategorien in anderen Staa¬
ten in Betracht . Aber auch den unteren Beamtenklaffen
habe man ja eine Aufbesserung ihrer Gehalte zu theil
werden lassen . Der Unterschied, der gemacht sei, beruhe
auf der in der Natur der Sache liegenden natürlichen
Abstufung , die nicht zulasse, den Minister und den Kanzlei¬
diener gleich zu stellen , die allerwärts bestehe und so
lange bestehen werde , als nicht ein sozialer Staat ge¬
gründet sei. Die Frage der vielgliedrigen Abstufung
zwischen den Extremen sei allerdings eine schwierige ,
aber die jetzige Regelung sei das Ergebniß der sorg¬
fältigsten Abwägung , ihr habe auch dieses Haus zu¬
gestimmt . Redner würde für seinen Theil mit dem
größten Vergnügen dabei sein , wenn es die Ver -
hältniffe möglich erscheinen ließen , in dieser Beziehung
weiter zu gehen , als bis jetzt geschehen konnte ; er sei
gerne bereit , die Achtung und das Wohlwollen , das er
für jeden Beamten empfinde, zu bethätigen . Wenn übri¬
gens die Unzufriedenen Umschau halten wollten über die
Einkommensverhältnisse der außerhalb des Staats stehen¬
den Berufsarten von gleicher sozialer Stellung , der im
Handel , in den Gewerben , in der Landwirthschaft be¬
schäftigten Mitbürger , so würden sie finden , daß sie zum
mindesten nicht schlimmer gestellt sind als diese, hinsicht¬
lich der Altersversorgung und der Versorgung ihrer Hin¬
terbliebenen dagegen wesentlich besser. (Zustimmung .)
Wenn man nicht von dem Zug der Unzufriedenheit , der
so weite Schichten der Gesellschaft durchsetzt habe , sich
verleiten lasse , sondern seine Wünsche auf das Erreich¬
bare beschränke , so könne man mit dem, was das Be¬
amtengesetz gewähre , vollauf zufrieden sein . — Die Be¬
antwortung weiterer Bemerkungen des Abg . Muser wolle
Redner dem Herrn Finanzminister überlassen . Wenn
beim Vollzug des Beamtengesetzes hier und dort eine
Härte sich zeige, wie es bei einem so weitgreifenden Ge -
.setze sich kaum vermeiden lasse , so werde Redner zu
deren Beseitigung jederzeit gerne die Hand bieten . (Beifall .)

Abg . Kiefer möchte die Beamtengesetzgebung des
Jahres 1888 insbesondere auch im Hinblick auf die
übrigen deutschen Staaten , wo Aehnliches nicht bestehe ,
einen Versuch nennen , und findet es erklärlich , daß der¬
selbe trotz größter Sorgfalt nicht in allen Theilen Voll¬
kommenes geschaffen habe . Den berechtigten Bestre¬
bungen , die in vieljähriger Agitation für Erlassung eines
Beamtengesetzes sich bethätigt haben , sei die liberale Partei
bereitwillig entgegengekommen. Dem Gesetze hafte etwas
von der Schwerfälligkeit und Künstlichkeit der alten badi¬
schen Gesetze an ; darin sei das Meiste von dem begründet .



was der Abg . Muser getadelt habe. Das späte Er¬
scheinen und die , auch nach der Ansicht einsichtsvoller
Männer, unklare Form der Vollzugsvorschriften habe viel
zu dem Mißtrauen in den Kreisen der unteren Beamten
beigetragen , welche nicht unterscheiden konnten, ob sie
besser oder ungünstiger gestellt würden . Es wirke auch
ohne dahin gehende Absicht demagogisch, wenn man den
Satz aufstelle, das Gesetz vertheile nach oben mit vollen
Händen , nach unten dagegen sparsam . Der Abg . Muser
möge doch nach dem ihm zur VerfügungstehendenMaterial
selber einen Gesetzentwurf ausarbeiten . Die Kommission für
das Beamtengesetz habe, soweit irgend thunlich, den Unter¬
schied zwischen mit akademischerund nicht akademischer Vor¬
bildung beseitigt . Die Regierung habe versäumt, in den
unteren Beamtenklassen für die nöthige Klarheit über die
Tragweite des Gesetzes zu sorgen . Etwaigen Beschwerden
sollten die Betheiligten nicht in der Presse , sondern in
Vorstellungen bei der Regierung und gegebenen Falls
durch Petitionen an die Kammer Ausdruck geben. Re-

gierung und Volksvertretung müßten auf Jahre hinaus
dem Gesetze ihre unausgesetzte Aufmerksamkeit zuwenden,
um danach nöthig fallende Aenoerungen eintreten zu
lasten , ähnlich wie dies beim Elementarunterrichtsgesetze
der Fall sei, dessen neuerliche, mit großem Kostenaufwand
verbundene Abänderung nicht zu umgehen sei. Den Abg .
Muser erinnert Redner daran , daß die materielle Lage
der Beamten, auch der höheren , in der Mehrzahl der
deutschen Staaten eine weit günstigere ist als bei uns.
Die angeregte Aenderung des 8 21 des Beamtengesetzes
hält Redner für außerordentlich überflüssig ; der pflicht¬
treue Beamte habe genügende Sicherheit in Bezug auf
das regelmäßige Vorrücken in seiner Gehaltsklasse . Bei
der Berathung des Gesetzes , das mit einer großen Ma¬
jorität angenommen worden sei

'
, habe man auch der

Steuerzahler gedenken und deßhalb Maß halten müssen.
Das Gesetz sei eine hochzuhaltende Grundlage für die
Staatsverwaltung . Die Stimmen der Unzufriedenen
möchten sich an die Kammer wenden , wo man ihre Be -

schließlich eine allgemeine Zufriedenheit platzgreifeil werde
_ (Schluß folgt.)

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .
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62 90 per Stück .

3 ' /r Freiburg Obl . (4 . —) 100 . —
3 Karlsruher Obl . 9140

b .-Prior .Fr . 105 60 Braunschw. Thlr . 20-Loofe 105.60 Ettlinger Spinnerei o. ZS . 126 .30
185 3 dto . I—Vlll L. Fr . 82 .20 !Oest. fl . 100-8oose v . 1864 307 .80 Karlsruh . Maschiuens. dto . 148 . —

fl.
1013 Livor. 15t . 0 , V1u. v2 Fr . 64 .10Desterr . Kreditloose fl. 100 Bad . Zuckers. , ohne ZS. 95 .

1701, 5 Toscan . Central Fr . 102 .30 von 1858 324 50i3"/i,Deutsch .Phäa .A "/,Ez . 219. —
1880stfr .Fr . 100 . — Ungar . Staatsloose fl . 100 252 .80 4 Rh . Hypoth

Mi,i - - . -
10

127 50

185"„ !5 Weststc .Eisb .1t
ten. >6 Southern Pacific ofT

100 80 Pfandbriefe .
74 50 4̂Pr . B . -C .-A. VII-IX M . 101 -

!4 Preuh .Cent.-Bod .-Cred.
106 30 verl. ä 100 M . 100 .70
91 .60 4 Rh . Hyp. S . 43 -46 M .
90 . - j3 ' /2 dto . M . 96.40

3Raab -Oedenb.Ebenf . Gold , Verzinsliche Loose . ! .
! steuerfrei M . 69 .— 3'/sPreuß .Präm .Thlr . 100 - Wien kurz fl 100
! 4 Rudolf (Salzkgut ) i. Gold !4 Bayrische , 100144 - Amsterdam kurz fl - 100
! steuerfrei M . 100 70 4 Badische „ 100 144 50 London kurz 1 Pf . St .
>4 Vorarlberger fl. —.— 4 Mein .Pr .Pfdbr . . 100 131 90 !Dollars in Gold

, . Bank 50̂ /,
36 - - ; bez . Thlr . 12560
27 .70 5 Westeregeln Alkali 146 -
32 805 Hyv . Obl - d . Dortmund .
19 —^ Union 11190
27 70 5 Hyp. « ul . d . Oest. Alpin
84 - Montgs —

Wechsel und Sorten . >4Rom II—IV Lire 82 .10
Paris kurz Fr . 100 80 80 StaudeSherrl . Anletzr »" 169 95!3 ' /r Fst. Asenbrg-Birft . M . 93 —

168 SOReichsbank Discont 4
20 .85/Irankf . Bank Discont 4

4. 16! Tendenz : — .

Ansbacher fl. 7-8oose
Augsburger fl . 7-8oose
Freiburger Fr . 15-8oose
Mailänder Fr . 10-8oose
Meininger fl . 7-8oose
Schwed. Thlr . 10-8oose

Wadischer Irauenverein .
Framn-Ärbeitsschule.

Dienstag den 1 . und Mittwoch den 2. April d . I .
findet eine Ausstellung der in den letzten Kursen gefertigten Arbeiten , ein¬
schließlich jener des kleinen Zeichenkurses » jeweils von 9 — 6 Uhr im Anstalts¬
gebäude , Gartenstraße 47 statt, zu deren Besuch wir hiermit ergebenst einladen.

Karlsruhe , den 26 . März 1890 . C .653 .3 .
Der Vorstand der Abtheilung I.

Bürgerlichesrechtspstege.
Oeffentliche Zustellungen.

C .700 .2 . Nr . 6855 . Bruchsal .
Nikolaus Breithaupt , Kronenwirth
von Hambrücken , vertreten durch seine
geueralbevollmächtigtcEhefrau Johanna
geb. Krämer in Hambrücken , klagt gegen
den Georg Beischler , Taglöhner von
da, z. Zt . in Amerika an unbekannten
Orten abwesend , aus Kauf von Speisen
und Getränken laut Schuldschein vom
November 1885 , mit dem Anträge auf
Verurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 52 M . 54 Pf . , nebst 5 "/ ,
Zins vom 30 November 1885 an sowie
vorläufige Vollstreckbarkeit des Urtheils ,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Berhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Bruchsal auf

Freitag den 16 . Mai 1890 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Bruchsal, den 27 . März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber
Rissel .

C .699 .2 . Nr . 6856 . Bruchsal .
Wilhelm Decker , Schwanenwirth in
Hambrückcn , klagt gegen den Gustav
Beischler , Taglöhner von da, z . Zt .
iu Amerika an unbekannten Orten ab¬
wesend , aus Kauf von Speisen und
Getränken laut Schuldschein vom 5 .
März 1886 und 5 . März 1888, mit dem
Anträge auf Verurtheilung des Be¬
klagten zur Zahlung von 17 M . 97 Pf .
nebst 5°/, Zins vom 5 . März 1886 und
35 M . 90 Pf . nebst 5 "/, Zins vom 5.
März 1888 , sowie vorläufige Vollstreck¬
barkeit des Urtheils , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh . Amts¬
gericht zu Bruchsal auf

Freitag den 16 . Mai 1890 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Bruchsal , den 27 . März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Rissel .

C . 701 .2. Nr . 2636 . Neustadt .
Der Holzhändler Johann Benz von
Löffingen klagt gegen den Fidel Maier ,
Ührenkastenschreiner von Dittishause » ,
z. Zt . an unbekannten Orten abwesend ,
aus Holzkauf mit dem Anträge auf
Verurtheilung des Beklagten zur Zah¬
lung von 299 Mark 78 Pfennig und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Neustadt auf

Dienstag den 13. Mai 1890,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Neustadt, den 27 . März 1890 .
Heiß ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Soukursversahrrii.

C .752 . Durlach . Gr . Amtsgericht
hier hat heute beschlossen: Das Kon-

! kursverfahren über das Vermögen des
Grünhofwirths Louis Wentz von Kö¬
nigsbach wird , nachdem der in dem
Vergleichstermine vom 7. März 1890
angenommene Zwangsvergleich durch
rechtskräftigen Beschluß vom gleichen
Tag bestätigt ist , hierdurch aufgehoben.

Durlach , den 27 . März 1890 .
GerichtsschreiberGroßh . Amtsgerichts :

Frank .
C .7S1 . Nr . 2649 . Ettenheim . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Landwirths Gottlieb Booz
von Kippenheimweiler hat das Großh .
Amtsgericht Ettenheim unter'm 12.
März l. I , Nr . 2131, verfügt :

Nachdem sich ergeben hat , daß eine
den Kosten des Verfahrens entsprechende
Konkursmasse nicht vorhanden ist , so
wird das Verfahren in Anwendung des
8 190 der K .O . hiermit eingestellt .

Ettenheim, 27 . März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Büchner .

Vermögeusabsonderunkeil .
C.761. Nr - 5140 . Mannheim . Die

Ehefrau des Bäckers Karl Becker ,
Christine, geb. Walter in Mannheim ,
vertreten durch Rechtsanwalt Ur Katz
hier , hat gegen ihren Ehemann bei dies¬
seitigem Landgerichte eine Klage mit
dem Begehren eingereicht , sie für be¬
rechtigt zu erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Dienstag den 13. Mai 1890 ,
Vormittags 8Vs Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger andurch veröf¬
fentlicht .

Mannheim , den 28 . März 1890 .
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts.

1)r. Grohe .
C . 760 . Nr . 4983 . Mannheim .

Die Ehefrau des Friseurs Leopold
Herbold , Magdalena , geb. Hornig
in Mannheim , wurde durch Urtheil
der Civilkammer 111 des Großherzog¬
lichen Landgerichts Mannheim vom
18. März 1890 für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 20 . März 1890 .
Gerichtsschreiberei des Gr . Landgerichts,

vr . Grohe .
; C .757 . Nr . 3025 . Freiburg . Durch
Urtheil der I . Civilkammer des Großh .

! Landgerichts Freiburg vom Heutigen
! wurde die Ehefrau des Andreas Hiß
in Staufen , Karoline , geb. Hiß, für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemanns abzusandern.

Freiburg , den 18 . März 1890 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
M e r k l i n g c r .

C .759 . Nr . 1923 . Offenbnrg . Die
^ Ehefrau des Maurers Wilhelm Zim¬
mer in Nonnenweier , Anna Maria ,
geborne Frank , hat durch Rechtsanwalt
Bumiller gegen ihren genannten Ehe¬
mann eine Klage auf Bermögensab -

! sonderung bei Gr . Landgericht dahier
erhoben und ist Termin zur Verhano-
lung hierüber vor der Civilkammer HI
auf

Freitag den 16. Mai d . I .,
Vormittags 8V2 Uhr ,

^ anberaumt , was zur Kenntnißnahme
! der Gläubiger hiemit veröffentlicht wird.

Offenburg , den 29. März 1890 .
Die Gerichtsschreiberei

! des Großh . bad . Landgerichts.
Th . König .

C .7S6 . Nr . 5038. Offen bürg . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Sattlers Wilhelm Kopf
von Durbach wurde dessen Ehefrau ,
Anna Maria , geb . Gutmann in Dur¬
bach , für berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Offenburg , 28. März 189S .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber
C . Beller .

Erbeinweisung.
C .709 . 1 . Nr . 3151 . Durlach . Gr .

Amtsgericht Durlach hat unterm Heu¬
tigen folgenden Beschluß erlassen :

Die Witwe des Zimmermanns Ernst
Johann FischervonGrötzingen,Mag¬
dalena , geb. Appenzeller, hat um Erb¬
einweisung in Besitz und Gewähr der
Verlaffenschaft ihres Ehemannes ge¬
beten . Etwaige Einsprachen hiergegen
sind binnen

§ vier Wochen
1dahier geltend zu machen , andernfalls
>dem Gesuch entsprochen würde.
^ Durlach , den 27 . März 1890 .
! GerichtsschreibereiGroßh .Amtsgerichts.

Frank .
Entmündigung.

C .726 . Nr . 2349 . Gengenbach .
Josef Willmann von Unterentersbach
wurde durch diesseitiges Erkenntniß vom
7 . März d . I . , Nr . 1722 , wegen blei¬
benden Zustandes von Gemüthsschwäche
und Wahnsinn im Sinne des 8 -R .S .
489 entmündigt und unterm Heutigen
die Ehefrau desselben » Karoline , geb .

! Jsenmann in Unterentersbach, als Vor-
! münderin ernannt .

Gengenbach, 28 . März 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

> H . Meyer .
Zwangsversteigerung.

C .743 . Stühlingen .

Steigerungs -
Ankündigung.
In Folge richterlicher

! Verfügung werden am
Mittwoch de» 16 . «lpril d . I . ,

Nachmittags 5 Uhr ,
im Rathhause dMer nachstehende , dem
Josef Grüninger von hier gehörigen
Liegenschaften zu Eigenthum versteigert
und der Zuschlag ertheilt , auch wenn
der Anschlag nicht erreicht wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . 15 Ar 94 Meter Acker beim Gal¬
gen , tax. 100 M .

2 . 43 Ar 57 Meter Acker in Rappen¬
halden, tax. 250 M .

3 . 35 Ar 62 Meter Acker allda, tax.
200 M .

4 . 26 Ar 10 Meter im Acker Wein¬
garten , tax. 150 M .

Stühlingen , den 20 . März 1890 .
Großh . bad . Notar .

Dietrich .
Strafrechtspflege .

Labungen .
C .724 .1 . Offen bürg . 1 . Der

am 4 . Dezember 1861 zu Hofweier geb .

FMK ».

Landwirth Nikolaus Gegg , zuletzt in
Hofweier, 2 . der am 13. März 1853 zu
Goldscheuer geb . Taglöhner Ludwig
Marzluff , zuletzt in Goldfcheuer,
werden beschuldigt , zu Nr . 1 Gegg als
beurlaubter Reservist, ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein , zu Nr . 2 Marz¬
luff als Landwehrmann H - Aufgebots
ausgewandert zu sein , ohne von der
bevorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet zu haben,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs, § 111 .Ziff . 16
der Wehrordnung vom 22 . Novem¬
ber 1888 .
Dieselben werden auf Anordnung des

Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Mittwoch den 7 . Mai 1890 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht Offenburg
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben aufGrund der nach 8 472 d .
Strafprozeßordnung von dem König¬
lichen Bezirks-Kommando zu Offen¬
burg ausgestellten̂ Erklärungcn verur-
theilt werden .

Offenburg , den 25 . März 1890 .
C. Beller ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
C .511 .3 . Nr . 1934 . Schönau . Der

29 Jahre alte Emil Josef Marchard .
Spinner von Augsburg , zuletzt wohn¬
haft in Todtnau , ist angeklagt, als Er¬
satzreservist ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu lein.

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung Gr .
Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 21 . Mai 1890 ,
Vormittags 9 Uhr .

vor das Großh . Schöffengericht zu
Schönau zur Hauvtverhandlunkigeladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem Königl .
Landwehrbezirkskommando zu Lörrach
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Schönau , 15. März 1890 .
Feuerstein ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
C .575 .3 . Nr . 4509 . Schwetzingen -

1. Taglöhner Josef Schlindwein >
geboren am 18. März 1861 zu Karls¬
dorf und zuletzt wohnhaft dahier,
2. Müller Eduard Eckert , geboren
am 4 . April 1850 zu Osterburken und
zuletzt wohnhaft in Altlußbeim , 3 .
Brauer Heinrich Ludwig Hedwig ,
geboren am 15. März 1850 zu Ollen -

, dorf und zuletzt wohnhaft dahier , wer¬
den beschuldigt , und zwar Schlindwein,
daß er als beurlaubter Reservist ohne
Erlaubniß ausgewandert sei, Eckert und
Hedwig , daß sie als Wehrmänner 2 .
Aufgebots ausgewandert seien , ohne
von ihrer bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben — Uebertretung gegen 8 360 Ziff.
3 R .St .G .B . — und 8 4 Ziff . 3 des
Reichsgesetzes vom 11 . Februar 1888 .

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hier auf

Freitag den 16. Mai 1890,
Vormittags 8' /e Uhr ,

vor das Großh . SchöffengerichtSchwe¬
tzingen geladen . Bei unentschuldigtem
Ausbleiben werden dieselben auf Grund
der nach 8 472 der St .P .O . von dem
Königl. Landwehr - Bezirkskommando
Bruchsal ausgestelltenErklärung ver -
nrthcilt werden .

Schwetzingen , den 14 . März 1890.
, Der GerichtssckreiberGr . Amtsgerichts :
! Müller .

C . 739 . Mannheim .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung der Vermeffnngs-
werke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständmß mit
den Gemeinderäthen der betheiligtenGe¬
meindenTagfahrt jeweils auf dem Rath -
hausc der betr. Gemeinde anberaumt,
für die Gemarkung :

1 . Neckarau . Mittwoch den 9.
April d . I . , Vorm . 8 Uhr,

2 . SandhofenmitKirschgartshausen
Sandtorf und Schaarhof , Mon¬
tag den 14. April d . I . , Vorm.
8 Uhr,

3 . Käferthal , Donnerstagden 17.
April d . I . , Vorm . 8 Uhr ,

4 . Feudenheim , Montagden 21 .
April d . I . , Vorm . 8 Uhr,

Die Grundeigenthümer werden hie¬
von mit dem Anfügen in Kenntuiß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit
der letzten Fortführung eingetretenen,
dem Gemeinderath bekannt geworde¬
nen Veränderungen im Grundeigenthum
während 8 Tagen vor dem Forffüh-
rungstermin zur Einsicht der Bethei¬
ligten auf dem Rathhause aufliegt ;
etwaige Einwendungen gegen die in
dem Verzeichniß vorgemerkten Aen -
derungen in dem Grundeigenthum
und deren Beurkundung im Lagerbuch
sind dem Fortführungsbeamten in der
Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeich-
neten Tagfahrt anzumelden. Ueber die in
der Form der Grundstücke eingetretenen
Veränderungen sind die vorgcschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagsahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Mannheim , den 30 . März 1890 .
Der Bezirksgeometer: 8 eipf .

C .746 . l . Nr . 953 . Lörrach .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Höherem Aufträge zu Folge sollen
die Bauarbeiten zur Herstellung eines
Dienstwohngebäudes auf Stat . Schopf¬
heim auf dem Submissionswege in Ak¬
kord gegeben werden.

Die Bauarbeiten sind veranschlagt zu :
1 . Erd - , Maurer - und

Steinhauerarbeit . . 11613 .56
2. Gyvserarbeit . . . . - 1097 .26
3. Zimmerarbeit . . . . 2961 .97
4 . Schreincrarbeit . . . 1144 .39
5. Glaserarbeit . . . 722 .83
6 . Schlofserarbeit . . 817 .40
7 . Blechnerarbeit . . 440 .02
8 . Tünckerarbeit . . . 827 .60
9. Pflästererarbeit . - 212 .32

zusammen ^ 19837 .35
Pläne , Kostenberechnung und Beding-

nißheft liegen bei Unterzeichneter Stelle
zur Einsicht auf und sind daselbst die
Angeboteschristlich, geschloffen und por¬
tofrei längstens bis

Mittwoch den S. April d. I .,
Bormittags 11 Uhr ,

einzureichen , um welche Zeit die Eröff¬
nung der Angebote in Gegenwart der
etwa erschienenen .Submittenten statt¬
findet .

Lörrach, den 29 . März 1890.
Großh . Eisenbahnban -Juspektio » .

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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